
Overbeckshof :

Endlich eine
Entscheidung

Der Overbeckshof wird an den Bottroper Architekten
Ernst Doussier auf 99 Jahre verpachtet . Dies beschloß der
Hauptausschuß gegen die Stimmen der CDU am 9 . Mai in
einer Dringlichkeitsentscheidung .

Die Politiker/innen muß-
ten sich zwischen zwei Be-
werbern entscheiden: Ne-
ben Doussier hatte sich
auch der Oberhausener Ar-
chitekt Dieter Tümmers
um den Hof beworben . Er
arbeitet im Auftrag der
„Menaris Vermögensgesell-
schaft", die auch das ge-
plante Hotel an der Paß-
straße bauen soll (NOTI-
ZEN berichteten). Am 8 .
Mai stellten beide Archi-
tekten ihre Pläne für den
Overbeckshof im Ausschuß
für Wirtschaftsförderung
vor. Dabei wurde noch ein-
mal deutlich: Doussier hat
ein technisch klar durch-
dachtes Konzept . Der
Denkmalschutz, vor drei
Jahren auf Betreiben der
DKP-Fraktion durchge-
setzt, steht im Mittelpunkt
seiner Überlegungen. Tüm-
mers hingegen betrachtet
den Denkmalschutz als lä-
stiges Übel . Das Landes-
amt für Denkmalpflege
sprach sich folgerichtig für
das Doussier-Konzept aus .
Auch im zukünftigen Re-
staurantniveau gab es er-

hebliche Unterschiede .
Doussier erklärte, daß
auch in Zukunft alle Bot-
troper im Overbeckshof die
Küche „gutbürgerlich" und
die Preise annehmbar fin-
den sollen. Tümmers dage-
gen plant ein Nobelrestau-
rant, um über hohe Preise
seine Kosten zu decken .
Dazu kam der Verdacht,
daß „Menaris" alles andere
als ein seriöses Unterneh-
men ist. Das hinderte die
CDU nicht daran, weiter-
hin für Menaris zu plädie-
ren. Die SPD dagegen, vor-
her einig mit der CDU, ent-
schied sich (offenbar aus
wahltaktischen Gründen)
gemeinsam mit DKP und
GAL zugunsten von Dous-
sier. Zumindest seine Plä-
ne kommen dem am näch-
sten, was die DKP und die
Bürger für den Overbecks-
hof fordern : daß er als „gu-
te Stube" der Stadt und der
Bürgerschaft erhalten
bleibt. Bleibt zu hoffen, daß
Doussier das hält, was er
versprochen hat (siehe
Kommentar S. 2) .

aus Bottrop und Kirchhellen

Beerdigungskosten
Bisher übernahm das Sozialamt die Kosten für Beerdi-

gungen von Angehörigen von Sozialhilfeempfängern bis
zu 1244 DM . Zusätzlich mußten die Angehörigen für die
beträchtlichen städtischen Gebühren aufkommen.

Nun gilt seit dem 1 . 5 . 1989 eine Verbesserung für die
Einkommensschwachen : Die Übernahme der Kosten
durch das Sozialamt ist erhöht worden auf 1480 DM (er-
wachsene Verstorbene), gleichzeitig werden auch die Ge-
bühren an die Stadt übernommen . Die höheren Kosten,
die dem Sozialamt entstehen, sind auch eine Folge der
CDU-Gesundheitsreform .

Mieterrat gewählt
An der Mieterversamm-

lung in Welheim nahmen
rund 200 Mieter teil. Im
Mittelpunkt der Diskussio-
nen standen Fragen, was
nach und während der Mo-
dernisierung mit den Be-
wohnern der Siedlung pas-
siert . Die SPD-Vertreter
glänzten bei dieser Ver-
sammlung durch Abwesen-
heit. Sie führten zur glei-
chen Zeit eine Mitglieder-
versammlung durch . The-
ma: Sanierung Welheim .

Einstimmig wurde der Mie-
terrat gewählt, der wö-
chentliche Sprechstunden
abhalten wird :
Jeden Montag, von 18 bis

19 Uhr, in der Gaststätte
„Ritterstuben" an der
Gungstraße . Wichtigste
Aufforderung des Mieterra-
tes : Unterschreiben Sie
nichts, bevor nicht alle Fra-
gen der Entschädigung ge-
klärt sind!

Waltraud Zachraj
Telefon 688906

Trauer um Clemens Kraienhorst
Am 17. Mai verstarb der
Bottroper Alt-Konunu-
nist Clemens Kraien-
horst im Alter von fast
84 Jahren . Kraienhorst
war früh Gewerkschaf-
ter und Kommunist ge-
worden und seiner
Überzeugung sein Le-
ben lang treu geblieben,
auch als er von den Na-
zis 1933 ins KZ Esterwe-
gen gesperrt wurde.
1946 wurde er Betriebs-
ratsvorsitzender der Ze-
che Rheinbaben und
kurz darauf Gesamtbe-
triebsratsvorsitzender
aller Hiberniagruben .
1948 wurde er zum er-
sten Mal in den Rat der
Stadt Bottrop gewählt,
dem er mit Unterbre-
chungen 28 Jahre lang
angehörte. Die Bottro-
per Bürgerinnen und
Bürger verlieren mit
Clemens Kraienhorst
einen Anwalt der „klei-
nen Leute", die DKP
verliert einen engagier-
ten und streitbaren
Weggefährten.
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Wahlkampf
prägte

SPD-Entschluß

von Martina Peukert
DKP-Bezirksvertreterin

Die grundsätzliche Ent-
scheidung über den Over-
beckshof ist gefallen .
CDU und SPD waren zu-
nächst auf „Menaris" ein-
geschworen . Beide Frak-
tionen wollten also an-
fangs den Overbeckshof
als Spekulationsobjekt
verschachern. Dabei nah-
men sie leichtfertig das
Risiko in Kauf, daß er als
Abschreibungsruine ver-
rottet. Auf diese Gefah-
ren ist - und nicht nur
von der DKP-Fraktion -
oft genug hingewiesen
worden. Es hat lange ge-
dauert, bis sich in der
SPD die Vernunft durch-
setzte; in der CDU ist das
offenbar bis heute nicht
geschehen. Wir von der
DKP hatten eigentlich
immer eine klare Vorstel-
lung von der Zukunft des
Overbeckhofs: Er soll in
seiner historischen Sub-
stanz der Bürgerschaft so
erhalten bleiben, wie man

ihn kennt. Als Parkre- 1
staurant und Cafe, wo
man nach dem Spazier-
gang einkehrt und den
Kaffee auch bezahlen
kann. Dies war auch der
Wunsch von 4000 Bür-
gern, die vor drei Jahren
durch einen Sturm der
Entrüstung verhinderten, -
daß der Overbeckshof ei-
ne Nobelherberge wurde .
Wir haben den damaligen
Protest nicht vergessen .
Vier Monate vor der
Kommunalwahl hat sich
offenbar auch die SPD
daran erinnert und ihre
Entscheidung geändert .
Für die DKP-Fraktion ist
der Fall aber noch längst
nicht erledigt . Die Pläne
von Doussier erscheinen
uns zwar überzeugend,
aber wir werden sehr ge-
nau verfolgen, ob sie auch
im Sinne der Bürger-
schaft realisiert werden .
Und das auch nach der
Wahl .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum
Horster Straße 88, Telefon 68 81 57

„Ich bemühe mich um mehr Bürgernähe"
Hinter dem Titel „Zentralstelle für Bürgerhilfe" ver-

birgt sich die städtische Bürgerberatung im Rathaus . Mit
der Leiterin, Frau Monika Rehberg, sprachen die NOTI-
ZEN über ihre Arbeit.

NOTIZEN : Frau Reh-
berg, welche Aufgaben
stellt sich die Bürgerbera-
tung?
M. REHBERG : Wir lei-

sten Hilfestellung (aller-
dings keine Rechtsbera-
tung) bei Auskünften über
Zuständigkeiten innerhalb
der Verwaltung, beim Aus-
füllen von Anträgen und
Formularen, nehmen Anre-
gungen und Beschwerden
entgegen und geben Infor-
mationsbroschüren weiter .
Zü gut deutsch heißt das :
wenn Bürger nicht wissen,
an welche Stellen sie sich
mit ihrem Anliegen wen-
den sollen, helfe ich ihnen
weiter. Wenn es sich dabe4
um Angelegenheiten der
Stadtverwaltung handelt,
läßt sich vieles per Telefon
sofort klären.
NOTIZEN : Welche Anlie-

gen sind die häufigsten, die

an Sie herangetragen wer-
den?
M. REHBERG : Da ist im

Augenblick vor allem der
Bottrop-Paß . Seit er An-
fang des Jahres eingeführt
wurde, ist er von 650 Leu-
ten hier beantragt worden .
Außerdem kommen viele
Leute mit Fragen zu Anträ-
gen an das Arbeitsamt, Fi-
nanzamt, Versorgungsamt,
in letzter Zeit spielen auch
zunehmend die Anträge
von Aussiedlern eine Rolle .
Im Interesse der Bürger
haben wir zumindest ent-
sprechende Antragsformu-
lare hier, auch wenn die
Dinge nicht in die Zustän-
digkeit der Stadt fallen.
Das heißt : Neben den An-
trägen an städtische Ämter
gibt es auch Antragsformu-
lare für Kindergeld (Ar-
beitsamt), Erziehungsgeld
und Schwerbehinderten-
beihilfen

	

(Versorgungs-

Stadtplaketten
In einer Sondersitzung des Rates werden in Bottrop ei-

ne Reihe Männer und Frauen mit der Ehrenplakette der
Stadt Bottrop ausgezeichnet . Aus dem parlamentarischen
Raum sind dabei auch mit Irmgard Bobrzik, Heinz Czy-
mek und Ferdi Kroll stadtbekannte Kommunisten .

Wir betrachten die offi-
zielle Ehrung nicht nur für
die Zeitdauer ihrer Stadt-
verordnetentätigkeit als
gewählte Bürger im Rat-
haus, sondern gleicherma-
ßen für ihre bekannte bür-
gernahe Vertretung außer-
halb parlamentarischer
Gremien. Irmgard Bobrzik
z. B. ist in der ganzen Stadt
bekannt für ihr Engage-
ment im sozialen Bereich .
Ferdi Kroll, als jahrelanger
Betriebsratsvorsitzender
und im Sportbereich wie
auch im Stadtparlament
gleichermaßen für die akti-
ve Interessenvertretung
breiter Bevölkerungskreise
aktiv tätig . Erwähnenswert
sei auch noch seine aktive
Gewerkschaftspolitik als
Leitungsmitglied der IG
Bau - Steine - Erden .
Heinz Czymek ist seit 20

Die DKP-Ratsfraktion (v. l .): Ferdi Kroll, Irmgard
Bobrzik, Franz Meichsner, Heinz Czymek, Siggi Rutz.

Monika Rehberg

amt) und Lohn- und Ein-
kommenssteuerrückzah-
lungen. So weit es geht und
gewünscht wird, bin ich
den Bürgern auch beim
Ausfüllen der Anträge be-
hilflich .
NOTIZEN : Nehmen die

Bürger diesen Service an?
M. Rehberg : Das kann

man wohl sagen . Im
Schnitt habe ich pro Monat
400 bis 500 „Fälle" zu bear-
beiten, nicht gerechnet die
telefonischen Auskünfte
und die Anträge zum Bot-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Jahren kommunistischer
Stadtverordneter in Bot-
trop. Czymek verkörpert in
seiner Person die kontinu-
ierliche kommunistische
Politik in dieser Stadt, d . h .
interessenverbunden be-
sonders all jenen, die sich
im politischen Raum nicht
'ausreichend vertreten füh-
len .
Wir Kommunisten mei-

nen, nicht die zeitliche An-
wesenheit eines Abgeord-
neten im Rathaus, sondern
die gesamte Aktivität eines
Bürgers oder einer Bürge-
rin für unsere Stadt muß
die entscheidende Basis
für öffentliche Ehrungen
und Auszeichnungen wer-
den. Das fordern wir jetzt -
noch vergeblich . Dafür
werden wir uns aber auch
im neuen Stadtparlament
stark machen .

trop-Paß . Natürlich kom-
men auch Bürger mit An-
liegen, die nicht auf kom-
munaler Ebene zu lösen
sind. Zum Beispiel bezüg-
lich der Steuerreform, der
Gesundheitsreform, auch
Rentenfragen oder Miet-
recht. Zu all diesen Dingen
gibt es aktuelle (und ko-
stenlose) . Informationsbro-
schüren, die oftmals schon
weiterhelfen . Vom Miet-
wertspiegel über Informa-
tionen zu Aids bis zum
VHS-Programm und dem
Verzeichnis der Bottroper
Sportvereine ist hier ei-
gentlich alles erhältlich .
Ich persönlich bemühe
mich jedenfalls, jedem wei-
terzuhelfen und so auch et-
was mehr Bürgernähe der
Verwaltung zu praktizie-
ren .
Die Bürgerberatung be-

findet sich im Rathaus,
Zimmer 8. Sprechzeiten :
montags bis freitags 8 .30
Uhr bis 12.00 Uhr und 14 .00
Uhr bis 16.00 Uhr (außer
Mittwoch nachmittags) .
Telefon : 24 72 66.

Notizen
aus

dem Rat

Die moralische Em-
pörung der CDU-Frak-
tion kennt keine Gren-
zen. Seit der Hausbeset-
zung an der Essener
Straße kann sie die
Stimme des Ratsherrn
Driever (GAL) nicht
mehr ertragen. Jedes-
mal, wenn er im Rat das
Wort ergreift, verläßt sie
geschlossen den Rats-
saal. Man darf nun spe-
kulieren, ob diese
„Stehaufmännchen-
politik" zur Auflocke-
rung der langweiligen
Sitzungen beitragen
soll, oder ob die CDU
sich auf diese Weise für
den Wahlkampf fithal-
ten will - nach dem
Motto „Jeder Gang
macht schlank" .

***

Der Rat der Stadt dis-
kutiert über Kohlepoli-
tik. Das ist an sich
schon ein Trauerspiel,
weil besonders die CDU
gern Sachkenntnis
durch Worthülsen er-
setzt. Den Vogel abge-
schossen hat folgerich-
tig Bernhard Brinkert
(CDU) beim letzten Mal
mit der Frage: „Sie re-
den hier immer von
Kohle - was meinen Sie
überhaupt damit?" Rolf
Zydeck (DKP) half per
Zwischenruf: „Das ist
das schwarze Zeug un-
ter der Erde!"

***

Viel Gerede, wenig
Ergebnis : Vollmundig
hatte die SPD die Erhö-
hung der Zuschüsse für
die Sozialverbände an-
gekündigt . Auf der
Strecke blieben wieder
die „Kleinen", wie
VAMV, Courage und
Graue Panther .
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

~ as Thema: ind Aussiedler 51 1 leicher"?
Die CDU-Bundesregierung hat sich wieder
einmal übernommen. „Wir empfangen alle
Aussiedler mit offenen Armen", sagt Bundes-
kanzler Kohl. Da hat er viel zu tun ; denn im
laufenden Jahr werden rund 300000 Aussied-
ler in der Bundesrepublik erwartet, 1600 da-
von in Bottrop . Der Unmut in der Bevölkerung
entwickelt sich zum sozialpolitischen
Sprengstoff .
Die Antworten der Parteien darauf sind unter-
schiedlich. Die SPD jammert über die Proble-
me vor Ort, hat aber Angst, sich zu wehren .
Die neuen Nazis, die sich heute DVU und Re-
publikaner nennen, bieten die primitive Lo-
sung „Ausländer raus" als Lösung aller Pro-
bleme an. Die wahren Schuldigen an den Pro-
blemen werden selten genannt : Es sind nicht
die Ausländer und nicht die Aussiedler . Es
sind die Regierungsparteien in Bonn, die Hun-
derttausende von Aussiedlern für ihre unso-
ziale Politik mißbrauchen .

DKP-Mitglieder: „Wir
wollen keinen Fremdenhaß!"

Irmgard Bobrzik,
Ratsfrau der DKP

„Ich sehe eine Gefahr
darin, daß auch Arbeiter
glauben, die Ungerechtig-
keiten in der Aussiedlerpo-
litik würden von den Repu-
blikanern beseitigt. Das
Gegenteil ist der Fall . Sie
sind ausländerfeindlich
und wollen den ungeregel-
ten Zuzug der Brüder und
Schwestern' aus dem ,deut-
schen` Osten .
Die Republikaner sind

nicht wählbar - ja, sie ver-
schlimmern die Angelegen-
heit nur noch!"

Norbert Schäfers,
sachkundiger Bürger

„Gerade die Vielzahl von
Nationen und Kulturen, die
das Ruhrgebiet geprägt ha-
ben, machen seinen beson-
deren Reiz aus . Dazu ha-
ben polnische Bergleute
Anfang des Jahrhunderts
ebenso beigetragen wie
heutzutage die türkischen,
italienischen und Familien
aus anderen Ländern . Ich
wende mich allerdings ge-
gen Vorrechte für eine be-
stimmte Gruppe, wie sie
gerade den Aussiedlern ge-
währt werden."

Hermann Bode,
Personalrat

„Zunächst muß eine Ent-
schärfung der Situation für
die Städte und Gemeinden
durchgesetzt werden. Die
Aussiedler sollen nach ei-
nem Verteilungsschlüssel
über die ganze Bundesre-
publik verteilt werden, um
die ohnehin schon kata-
strophalen Folgen für den
Wohnungs- und Arbeits-
markt in den einzelnen Re-
gionen abzumildern ."

Rund 1000 Aussiedler kommen täglich in die Bundesrepublik .
Unna-Massen .

Republikaner :
Ausländer raus,
Aussiedler rein!
Immer mehr Men-

schen glauben, daß alte
und neue Naziparteien
wie die Republikaner,
die NPD und die DVU
Liste D vernünftige
Vorschläge machen, wie
man mit dem Problem
Aussiedler umgehen
kann. Das ist ein Irr-
tum. Die Republikaner
und die anderen faschi-
stischen Parteien for-
dern die Ausweisung al-
ler ausländischen Mit-
bürger/innen, auch
wenn sie schon seit
Jahrzehnten bei uns le-
ben und arbeiten. Aber
sie setzen sich für einen
weiteren beschleunig-
ten Zuzug von Aussieda
lern ein. Sie glauben
nämlich, mit ihren na-
tionalistischen Parolen
die Aussiedler als Wäh-
ler zu gewinnen. Leider
scheint ihre Rechnung
aufzugehen : Nach
neuesten Umfragen
wollen bis zu 60 Prozent
der Aussiedler Republi-
kaner und andere Nazis
wählen .

Der ehemalige SS-
Mann Schönhuber ist
Chef der Republikaner .

* Anspruch auf eine So-
zialwohnung ohne Berück-
sichtigung der Einkom-
mensgrenze .
• Anspruch auf bevor-

zugte Vermittlung beim
Arbeitsamt .
• Entschädigung für zu-

rückgelassenen Hausrat
(für eine vierköpfige Fami-
lie 1700,- DM) .
* Vermögensschäden .

Wer Haus und Grund ver-
lassen hat, wird im Schnitt
mit 7000,- DM entschädigt .
•

	

Entschädigung von
Sparguthaben .
• Kriegsschadensrente .

Wer zu Hause keine Ren-
tenbeiträge eingezahlt hat,
bekommt hier trotzdem ei-
ne Rente, beginnend bei
741,- DM für Alleinstehen-
de .
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Hier eine Szene aus

Diese Ungerechtigkeiten
muß man abschaffen!

Die CDU-Bundesregierung hat zur Anwerbung von
Aussiedlern Extragesetze geschaffen. Damit hat jeder
„Deutschstämmige" aus Osteuropa Vorteile, von denen
Einheimische, Flüchtlinge und ausländische Mitbürger/
innen nur träumen können . Zum Beispiel :

Im Durchschnitt bekom-
men Aussiedler 16 Prozent
mehr Rente als Rentner,
die immer hier gelebt ha-
ben .
* Aufbaudarlehen . Wer

in der Bundesrepublik ein
Haus kaufen oder bauen
will, erhält bis zu 20000,-
DM - zinslos .
Diese Privilegien gelten

nur für „Deutschstämmige"
aus sozialistischen Län-
dern. Mit ihnen wird ge-
zielt für den „goldenen We-
sten" geworben . Für Men-
schen mit deutschen Vor-
fahren aus USA, Kanada
oder Südamerika gilt das
alles nicht .
Diese Verordnungen sind

ungerecht. Die DKP for-
dert: Die entsprechenden
Gesetze müssen sofort ge-
ändert werden!

Das fordert die DKP :
Alle Menschen, die in unserem Land leben

und arbeiten wollen, müssen die gleichen
Rechte haben .
Die gesetzlichen Bevorzugungen von Aus-

siedlern müssen abgeschafft werden .
Es dürfen keine neuen Gettos (Übergangs-

wohnheime) gebaut werden .
Aussiedler sollen nach einem Verteilungs-

schlüssel gleichmäßig auf alle Gemeinden
verteilt werden .
Die Bundesregierung muß Programme be-

zahlen, die Wohnungen und Arbeitsplätze
schaffen .



DKP-Aktion zur Frauenpolitik In der Innenstadt

Frauen werden laut
Mit Musik, Straßentheater und der Verteilung von „Ar-

beitsplätzchen" warben die DKP-Frauen in der Innen-
stadt für frauenspezifische Forderungen zur Kommunal-
politik am 1 . Oktober :

Die Gleichstellung beider beitsplätze sind rar . Aber
Geschlechter ist die Grund- es gibt sehr wohl Möglich-
lage der DKP-Frauenpoli- keiten, neue qualifizierte
tik. Daraus ergeben sich Frauenarbeitsplätze zu
als wichtigste kommunal- schaffen, die den Frauen
politische Forderung der auf Dauer eine eigenstän-
Abbau der Frauenarbeits- dige Lebensperspektive ge-
losigkeit und Hilfen im so- ben. Die Frauen bedürfen
zialen Bereich . einer besonderen Förde-

rung, weil sie auch auf-
grund von Erziehungszei-
ten länger aus dem Beruf
heraus sind."
Neben der Notwendig-

keit flächendeckender Kin-
derbetreuungseinrichtun-

Beate Schmücker vom
Arbeitskreis Frauenpolitik
der DKP: „Bottrop als berg-
baugeprägte Stadt hat den
Frauen wenig zu bieten .
Vollzeitarbeitsplätze und
abgesicherte

	

Teilzeitar-
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gen wurde auch noch ein-
mal das Projekt „Frauen-
werkstatt" herausgestellt,
das sowohl Arbeitsplätze
als auch gleichzeitige Kin-
derbetreuung vorsieht. Für
Frauen in Notsituationen
gibt es keinen ausreichen-
den Schutz . Frauenbera-
tende Einrichtungen, wie
z. B. das Frauenzentrum,
müssen finanziell abgesi-
chert werden .

In den vielen Diskussio-
nen wurde deutlich, daß
mit diesen Forderungen le-
benswichtige Frauenfra-
gen aufgegriffen werden
und dringend eine Verbes-
serung nötig ist!

Ulrike Bünner,
Telefon 28836

Phantasievoll trugen die DKP-Frauen ihre Vorstellungen zu frauenspezifischen Proble-
men vor .

Guter Wille allein
reicht nicht aus :

Die GAL möchte erreichen, daß in Bottrop weniger
Müll produziert wird . Dieses Anliegen unterstützt die
DKP. Die GAL hat nun im Rat einen Antrag eingereicht,
mit dem sich DKP-Sprecher Siggi Rutz kritisch ausein-
andergesetzt hat . Nach Auffassung der DKP reicht eben
der gute Wille alleine nicht, wenn Anträge nicht durch-
dacht sind .

Ein Beispiel : In dem
GAL-Antrag geht es aus-
schließlich um die Privat-
haushalte, die u . a . mit fi-
nanziellem Druck zur Müll-
reduzierung gebracht wer-
den sollen . Industrie und
Gewerbe, die aber auch ei-
nen staatlichen Anteil zum
Müll beitragen, werden von
der GAL völlig ausgeklam-
mert .
Zweites Beispiel : Die

GAL will, so ihr Müllkon-

zept, daß nicht mehr So-
zialverbände wie z . B. die
katholische Jugend Altpa-
pier sammeln, sondern die
Stadt. Dazu soll, so das
GAL-Müllkonzept, eine zu-
sätzliche Mülltonne für je-
den Haushalt eingeführt
werden . Damit würde
wahrscheinlich mehr Pa-
pier zur Wiederverwen-
dung herausgezogen als
jetzt . Gleichzeitig entfiele

für die Sozialverbände
aber eine wichtige Einnah-
mequelle .
Konsequenterweise müß-

te die GAL nun sagen, wo
die Verbände jetzt Geld be-
kommen sollen . Daran
denkt die GAL aber nicht.
Muß nicht, so meint die

DKP, vielmehr überlegt
werden, wie die Initiative
von Verbänden usw . für
den Umweltschutz geför-
dert werden kann. Es wäre
doch besser, die Stadt wür-
de die Aktivitäten der Ver-
bände unterstützen, als ih-
nen die sinnvolle und meist
lohnende Beschäftigung
wegzunehmen!

Norbert Schäfers,
Telefon 28836

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Schilda in Bottrop! Nachdem die Stadt diese Wahltafel
in der Prosperstraße/Ecke Knappenstraße aufgestellt
und die DKP bereits ihre Plakate geklebt hatte, wurde
um die Tafel ein schönes Beet mit jungen Pflanzen an-
gelegt. Wie wird es aussehen, wenn auch die anderen
Parteien dort ihre Plakate angebracht haben?

Zweite Gesamtschule jetzt!
Aller Voraussicht nach wird sie zum Schuljahr

1990/1991 eingerichtet. Neben der Aufnahme der Pla-
nungskosten in den Haushalt der Stadt wurde die Verwal-
tung beauftragt, die Konsequenzen für die Hauptschule
untersuchen zu lassen. Nach wie vor ablehnend gegen-
über der Gesamtschule verhält sich die CDU . Die DKP
spricht sich unmißverständlich für diese Schulform aus -
gemäß dem erklärten Elternwillen .

	

Waltraud Zachraj,
Telefon 688906

Boyer-Bücherei bald zu?
Um die Stadtbücherei steht es nicht zum besten . Räu-

me, die viel zu eng bemessen sind, eine Bestandsverwal-
tung, die vom Personal wie vor 50 Jahren durchgeführt
werden muß. Noch verfügt diese Stadtbücherei über zwei
Zweigstellen . Doch auch hier scheint sich der kulturelle
Niedergang anzukündigen . Im Zuge der Sparmaßnahmen
wurden die Öffnungszeiten gekürzt . Pendelverkehr ist für
die wenigen Angestellten angesagt . Daß durch die Be-
grenzung der Öffnungszeiten auch der Publikumsverkehr
abnimmt, liegt auf der Hand . Somit werden diese Zweig-
stellen immer unwirtschaftlicher . Hier muß endlich offen-
siv gegengesteuert werden .

	

Herbert Schröer,
Telefon 42293

Nachdem der Mönchenort verkehrsberuhigt wurde, ver-
sucht jetzt eine bestimmte Sorte von Autofahrern, die Ab-
kürzung durch die Grünanlagen zu nehmen . Dem muß
schnellstens ein Riegel vorgeschoben werden, um weitere
Schäden zu vermeiden .

DKP und GAL zum Müllproblem



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Streik und Protestaktionen im Bergbau

Kohl läßt Kohle im Stich :
Die Geduld der Kumpels auf Prosper Haniel und den

anderen Schachtanlagen im Revier ist erschöpft . Die Zei-
chen auf den Zechen stehen auf Sturm . Anlaß für die
jüngsten Streiks und Protestaktionen ist die Weigerung
der Bundesregierung, gegen den Beschluß der EG-Kom-
mission zum Abbau der Kohlesubventionen eine Klage
bei dem EG-Gerichtshof einzulegen.

Wird der heimische Bergbau zu Grabe getragen?

In der Bundesrepublik Deutschland leben ca . fünf Mil-
lionen Ausländer/innen, dies sind rund acht Prozent der
Gesamtbevölkerung . Die verschiedenen Kulturen sind zu
einem Bestandteil unserer Kultur geworden .

Gerade das Ruhrgebiet
hat es verstanden, die im
Zuge der Zechengründun-
gen notwendigen Men-
schen, die als Arbeiter auf
den Zechen gebraucht wur-
den, zu integrieren . Jede/r
Bottroper/in weiß, was der
Begriff „Mottek" bedeutet .
Jede/r weiß, wie gut „Za-
ziki", „Kebap", italieni-
sches Eis schmecken . Men-

sehen der verschiedensten
Nationen haben daran mit-
gewirkt, hier den zum Teil
vorhandenen Wohlstand zu
schaffen . Doch der Mitge-
staltung am kulturellen Le-
ben und auch der Schaf-
fung von Werten durch ge-
leistete Arbeit muß endlich
die Mitbestimmung im po-
litischen Leben folgen. Das
heißt: Wer hier lebt, sollte

Damit hat Kohl dem Jahr-
hundertvertrag endgültig
den Todesstoß gegeben . In
Verbindung mit der Einfüh-
rung des EG-Binnenmarktes
sind die Folgen für den hei-
mischen Bergbau katastro-
phal. Jede zweite Zeche ist
dann von der Schließung be-
droht. Dies bedeutet das Aus
für mindestens 50000 Berg-
arbeiter. Kohl kann sich je-
doch nicht aus der Verant-
wortung davonstehlen . Die
Entscheidung über die Zu-
kunft der Kohle liegt bei der
Bundesregierung und den
Energiekonzernen, die wei-
ter unverantwortlich auf den
Atomstrom setzen . Die Ruhr-
kohle AG legt auch kräftig
mit Hand an, dem Bergbau
die Standbeine zu kappen .
Ohne den Rat der Stadt zu
informieren, beschloß die
RAG, die Verwaltung von
Bottrop nach Herne zu verle-
gen. 220 Arbeitsplätze gehen
damit für Bottrop verloren .
Noch ist es nicht zu spät, ei-
ne Wende in der Energiepoli-
tik durchzusetzen und den
Arbeitsplatzabbau zu stop-
pen. Immer mehr Kumpels
fordern : „Das nächste Mal
demonstrieren wir in Bonn!"

Wahlrecht für Ausländerinnen
nicht nur Steuern bezahlen
dürfen, der sollte auch
wählen 'können. Andere
Länder, wie z. B. die Nie-
derlande und Schweden,
haben das kommunale
Wahlrecht für Ausländer/
innen schon seit Jahren
eingeführt. Zur letzten
Kommunalwahl in der
DDR waren auch erstmals
alle dort lebenden Auslän-
der/innen aufgerufen . Ein
Beispiel, das auch bei uns
Schule machen sollte .

Dagmar Träbing
Telefon 60112

Aus der Sprechstunde
Ein Problem beherrscht in den letzten Wochen die

Bürgersprechstunde der DKP : die Wohnungsnot . Ein
besonders drastisches Beispiel, wie bedrohlich die Si-
tuation für den einzelnen Bürger werden kann, ist der
Fall einer jungen Frau : Nachdem sie aus ihrer Woh-
nung ausziehen mußte, fand sie keine andere Möglich-
keit, als in einem Auto zu übernachten . Und das meh-
rere Nächte . Beim Wohnungsamt erhielt sie lediglich
die Auskunft, das in punkto Wohnungen nichts zuma=chen

ist. Verzweifelt wandte sie sich an die DKP ; hier
wird jetzt versucht, die Situation zu klären .
Hier konnte geholfen werden : Einer Bottroper Fami-

lie wurde das Unterhaltsgeld für den Sohn gestrichen .
Der Jugendliche hatte ab dem 1 . März eine Lehrstelle
bekommen, und ab sofort gab es kein Geld mehr . Da
der Jugendliche sein erstes Geld aber frühestens nach
vier Wochen bekam, fehlten der Familie Anfang des
Monats 500,- DM in der Kasse. Mit der Bitte, für den
Übergang eine Regelung zu finden, kam die Familie in
die Sprechstunde. Ihnen konnte geholfen werden .
Auch die geplanten Spielhallen an der Gladbecker

Straße 68, 240 und 282 sorgen für Unruhe bei den Bür-
gern. Viele von ihnen wandten sich an die DKP mit der
Bitte um Unterstützung . DKP-Vertreter sammelten
Unterschriften, die dem Oberbürgermeister überreicht
worden sind .

Waltraud Wolters, Kandi-
datin der DKP in Baten-
brock. Seit zehn Jahren
macht sie die Bürger-
sprechstunde im DKP-
Zentrum. Vielen Bottro-
per Bürgern und Bürge-
rinnen hat sie bei Proble-
men Rat und Hilfe geben
können .

Fraktion vor Ort

Seite 5 IM

Außerordentlich begrüßt wurde der Vorschlag der
DKP-Fraktion von den Anwohnern der Mühlenflötte,
die B 224 zu untertunneln . Die Lärmbelästigung ist seit
langem ein Thema der Bürger . In diesen Tagen nun
startet die DKP eine Unterschriftenaktion zu dieser
Forderung. Überreicht werden sollen die Unterschrif-
tenlisten dem Regierungspräsidenten, um dem Anlie-
gen auch den notwendigen Druck zu verleihen.

In dieser Ausgabe fragte die notizen-Redaktion Bot-
troper Bürgerinnen und Bürger : „Wie bewerten Sie
die Kabinettsreform des Bundeskanzlers?"

Dr . Fr.-Jos. Mertens
(SPD, MdB) : Für mich ist
die Reform nur ein Über-
tünchen, es wird keinen
generellen Kurswechsel
in der Politik geben . Es
wird Kohl auch nicht vor
dem Untergang retten .
Von Retuschen abgese-
hen, wie Quellensteuer
oder Wehrdienstverlänge-
rung, wird sich generell
nichts verändern, beson-
ders was die Arbeitslosig-
keit angeht .
Rüdiger Lehr (GAL) :

Ich sehe in der Kabinetts-
reform den letzten Ver-
such 'des Bundeskanzlers,
die Bevölkerung darüber
hinwegzutäuschen, daß
er eigentlich politisch am
Ende ist . Ich denke, was
im Kabinett Kohl fehlt,
sind nicht neue Gesich-
ter, sondern ist eine neue
Politik und auch die Ehr-
lichkeit zuzugeben, daß in
der Vergangenheit Fehler
gemacht worden sind, die
auf Kosten der Bevölke-
rung gehen, siehe Ge-
sundheitsreform oder
Steuergesetzänderung .
Da muß man ansetzen,
nicht bei neuen Gesich-
tern .
Erhard Grawe (CDU) :

Ich halte die Reform für
erforderlich, sachgerecht
und für gelungen. Ich
glaube, daß mit dieser

Nium
umirapa

Kabinettsumbildung die
Bundesregierung zukünf-
tig noch besser in der La-
ge sein wird, die ihr ge-
stellten Aufgaben zu er-
füllen .
Heinz Czymek (DKP):

Der Bundeskanzler hat
eine Reform vorgenom-
men nach dem Motto, die
richtigen Leute, besser
die falschen Leute, sind
am falschen Platz . Damit
hat er deutlich gemacht,
daß er die Probleme, um
die es geht, überhaupt
nicht löst. Den falsche-
sten Mann am falschen
Platz, Norbert Blüm, hat
er überhaupt ausgespart,
und das macht deutlich,
daß er eine Kabinettsre-
form zur Sicherung der
eigenen Haut und nicht
zur Veränderung der Poli-
tik im Sinne der Men-
schen will .
Renate Palberg (SPD) :

Ich würde sagen, daß lei-
der die Politik nicht geän-
dert worden ist, in ganz
wichtigen Bereichen, den-
ken wir nur an Gesund-
heitsreform oder Arbeits-
förderungsgesetz. Es sind
nur Personen verschoben
worden. Auch wenn jetzt
ein paar Reparaturen ge-
macht worden sind, die
Politik ist arbeitnehmer-
feindlich und sozialfeind-
lich .





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Günstlingswirtschaft
Die Auflösung der Freiherr-vom-Stein-Schule zum

Schuljahr 1990/91 war eigentlich eine einvernehmlich ge-
klärte und beschlossene Sache. In der letzten Sitzung des
Schulausschusses plötzlich beschlossen SPD und CDU,
gegen den Protest der Lehrer und Eltern und die Stim-
men von DKP und GAL, daß die Schule schon in diesem
Jahr aufgelöst und mit der Lutherschule zusammenge-
legt werden sollte .
Pädagogische, organisa-

torische ' oder sonstige
nachvollziehbare Gründe
für diesen Schritt waren
nicht erkennbar. Im Ge-
genteil : Ein Zusammen-
schluß mit der Lutherschu-
le ist völlig unsinnig, da
nach der Auflösung die
meisten Schüler/innen der
Freiherr-vom-Stein-Schule

Kapitalismus live

Einige Beispiele . CDU-
Mitglied Bennigsen-Foer-
der ist langjähriges Mit-
glied des CDU-Wirtschafts-
rates, dessen Aufgabe im
Spendensammeln für die
CDU besteht . Jahrelang
hat die VEBA, mit dem im
Ruhrgebiet verdienten
Geld, Wirtschaftsförderung
in Stoltenbergs Schleswig-
Holstein und in Albrechts
Niedersachsen betrieben .
Während im Ruhrgebiet
die VEBA Stück um Stück
den Bergbau ruinierte,
wurden neue VEBA-Betrie-
be fast ausschließlich im
Norden aufgebaut .
Nachdem

	

Stoltenberg

die Overbergschule besu-
chen werden. Dies mach-
ten Eltern, Lehrer und
Schüler/innen auch auf ei-
ner Protestversammlung
deutlich, zu der auch Par-
teienvertreter und Verwal-
tung eingeladen waren .
Der wahre Grund für das
bürgerfeindliche Auftreten
der SPD ist wohl auch ein

VEBA'- Das unbekannte Wesen
VEBA-Chef Bennigsen-Foerder hat jüngst mit seinem

Vorschlag, auf die atomare Anlage in Wackersdorf zu ver-
zichten, für Aufmerksamkeit gesorgt . Es ist nicht das er-
ste Mal, daß die VEBA zugunsten der CDU (und natürlich
zu eigenen Gunsten) in die Politik eingreift .

unter Kohl zum Finanzmi-
nister aufgestiegen, be-
dankte er sich mit der Pri-
vatisierung und weiterem
Machtzuwachs für die
VEBA-Bosse .
Bennigsen-Foerder ist

dreist genug, trotz der rui-
nösen VEBA-Politik im
Ruhrgebiet, jetzt als Wahl-
kampfhilfe für -CDU-Blüm
die Unternehmerinitiative
Ruhrgebiet ins , Leben zu
rufen .
Kritik der privaten Me-

dien braucht VEBA kaum
zu fürchten . VEBA gehört
wie Daimler-Benz und Sie-
mens zu den ganz großen
und auch zu den großen

anderer : Ein Schulleiter
(SPD-Mitglied) hoffe auf ei-
ne besserbezahlte Stelle,
die allerdings nur mit hö-
heren Schülerzahlen er-
reichbar ist. Der harsche
Protest zwang die SPD
zum Umschwenken : Jetzt
wird die überstürzte Auflö-
sung zwar immer noch vor-
genommen, die Zusam-
menlegung erfolgt aber mit
der Overbergschule . Damit
haben die Betroffenen ei-
nen Erfolg erzielt . Trotz-
dem bleibt ein schlechter
Nachgeschmack von
Günstlingswirtschaft in
der SPD . Waltraud Zachraj

Tel. : 68 89 06

Werbekunden. Bennigsen-
Foerder regiert über ein
riesiges Imperium von fast
700 Firmen. VEBA-Töchter
sind u . a . Preussen Elektra,
Hüls AG, Stinnes AG (u . a.
Baumärkte und Reifen-
dienst), Raab Karcher,
Rhenus AG, Dynamit No-
bel. Einflußreiche Beteili-
gungen hat VEBA bei
Ruhrkohle (VEBA 40 Pro-
zent), Rhenag (40 Prozent),
Aral (556 Prozent), Demi-
nex (54 Prozent), Phenol-
chemie (50 Prozent), Gel-
senwasser (25 Prozent) .
VEBA ist nach RWE der

zweitgrößte Atomkonzern
in der Bundesrepublik . VE-
BA gehören die Skandal-
AKW Brokdorf, Grohnde,
Krümmel - bei deren Ge-
nehmigung die CDU-Kon-
trollbehörden beide Augen
zugedrückt haben .
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Zum Gedenken an die Opfer des Faschismus legten Mitglieder der „8 .-Mai-Initiative"
an der Mahntafel am Rathaus einen Kranz nieder .

Die Ratsherren Franz Meichsner und Heinz Czymek
(beide DKP) im Gespräch .

	

i1

! . . . Reisen . . . Reisen . . . !
Kuba, 2 Wo . Ü/F,
Sotschi, 2 Wo. HP,
China, 10 Tage
Mexiko, 2 Wo. U/F,

ab 1530,- DM
ab 1295,- DM

2295,-DM
ab 2635,- DM

Weitere günstige Angebote nach Jugo-
slawien, Bulgarien, Türkei, Griechen-
land, Malta, Zypern etc .
Informationen (02041) 23441 .

Neulich im Rathaus
Freiherr-vom-Stein-Schule : Proteste gegen Auflösung
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„Freundschaftsdienst" für Helmke und Jockenhöfer?

Abriß bringt mehr Geld

Die alte Villa an der Kirchhellener Straße 12 soll abge-
rissen werden . Die Maklerfirma Helmke und Jockenhö-
fer, Eigentümerin des Gebäudes, hat einen entsprechen-
den Antrag gestellt. Helmke und Jockenhöfer wollen an
derselben Stelle ein neues Haus „mit schicken Geschäf-
ten" errichten .
Das Gebäude Kirchhelle-

ner Straße 12 wurde 1901
im Auftrag von dem Land-
arzt Dr. Nathrath als
Wohnhaus und Arztpraxis
errichtet. Zu jener Zeit war
die Kirchhellener Straße
(die damals noch Amtsstra-
ße hieß) noch kaum bebaut,
und auch das heutige Rat-
haus existierte noch nicht .
Nach Ansicht der Denk-
malpfleger hat das Haus

daher einen hohen stadtge-
schichtlichen Wert. Es ge-
hört zu den wenigen noch
erhaltenen alten Gebäu-
den, die es in unserer In-
nenstadt noch gibt und die
zu ihrer liebenswerten At-
mosphäre beitragen . Viele
andere Gebäude mußten
schon „schicken Geschäf-
ten" wie Karstadt und dem
Hansazentrum weichen .
Die alte Nathrath-Villa

ist nicht baufällig . Sie soll

Wie gu# kennen

Sie Bottroq?

Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Des Rätsels Lösung der letzten notizen-Ausgabe : Das
Foto zeigte Haus Roon, Roonstraße/Ecke Kirchhelle-
ner Straße. Unter vielen richtigen Einsendungen war
der Gewinner : Bodo Hofmeister, Knappenstraße 122 .

Wissen Sie, wo dieses Bild entstanden ist? Die richtige
Lösung bis zum 31 .5.1989 einsenden an : DKP-Redak-
tion notizen, Horster Straße 88, 4250 Bottrop . Der Ge-
winner erhält diesmal einen Rundflug für zwei Perso-
nen über Bottrop .

nur deshalb abgerissen
werden, weil Helmke und
Jockenhöfer mit einem
Neubau mehr Geld verdie-
nen können. Helmke,
selbst Mitglied der SPD,
hofft dabei offenbar auf die
Unterstützung seiner Par-
teifreunde, die ihm ja
schon oft genug zuteil wur-
de. Die Entscheidung über
den Abriß des Hauses trifft
der Planungsausschuß .
Man darf gespannt sein, ob
die SPD-Mehrheit einem
derart offensichtlichen
„Freundschaftsdienst" zu-
stimmt .

Martina Peukert
Tel. 68 89 06

Wohnungen frei
Wohnungsnot in Bot-

trop? Die VEBA zumin-
dest scheint nie davon
gehört zu haben . Denn
seit längerer Zeit läßt
sie in Kirchhellen (Sied-
lung Hohe Heide) 24
Dachgeschoßwohnun-
gen Leerstehen. Jede
Wohnung hat zwei Zim-
mer, und gerade Woh-
nungen in dieser Größe
werden gesucht, vor al-
lem von jungen Leuten .
Auch wenn noch einige
Renovierungsarbeiten
notwendig wären, um
sie bezugsfertig zu ma-
chen, angesichts des
knappen Wohnraums ist
es unverantwortlich, die
Wohnungen leerstehen
zu lassen. Die DKP wird
sich dafür einsetzen,
daß der zur Verfügung
stehende Wohnraum
auch genutzt werden
kann .

Klaus Lange
Tel. (02045) 5235

Prosper III: Grün und Wohnungen geplant

Das ehemalige Prosper-
III-Gelände (siehe Skizze)
soll in den nächsten Jahren
umgestaltet werden. Die
Stadtverwaltung hat einen
Vorschlag erarbeitet. Er
sieht in der Mitte des Ge-
ländes einen ca . 70 000 qm
großen Grünbereich mit
Wiesen, Aufforstungen, ei-
nem Spielbereich und ei-
ner Kleingartenerweite-
rung vor. Irn Westen
(Rheinstahl- und Gladbek-
ker Straße) sind Ein- bis
Zweifamilienhäuser und
ca. 38000 qm Gewerbeflä-
che vorgesehen. Auch im
Osten (Hintergelände
Scharnhölzstraße/Nord-
ring) will man Ein- bis
Zweifamilienhäuser bauen .
Die Gesamtzahl der Woh-
nungen liegt bei ca . 300 .
Leider sind keine Mietwoh-
nungen geplant, die unsere
Stadt so dringend bräuch-
te .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Nathrath-Villa an der Kirchhellener Straße 12 .

Ideenwettbewerb Kirchhellen

Es geht doch anders!

Viele Architekten und Stadtplaner haben sich an die
schwierige Aufgabe gewagt, für Kirchhellen-Mitte Detail-
lösungen und ein Gesamtkonzept vorzuschlagen, die die
heutigen Probleme beseitigen sollen .

Zahlreiche Bürger schau-
ten sich Ende April die aus-
gestellten Beiträge und die
von einer Jury ausgezeich-
neten Beiträge an. Jetzt
sind die Bürger ebenso wie
Parteien und Verwaltung
aufgefordert, aus der Viel-
zahl von Ideen das heraus-
zufiltern, was in den näch-
sten 10 bis 15 Jahren Wirk-
lichkeit werden soll .
Mein Eindruck: Die gro-

ße Zahl guter Ideen belegt,
daß es in Kirchhellen doch
anders geht . Es gibt eine
Alternative zur Protzerei
mit Beton, Asphalt und
Flachdächern, die unter
CDU-Regie in Kirchhellen

Schlimmes angerichtet ha-
ben. Mit dem Bankenkoloß
und dem Bankenvorplatz
haben sich die CDU-Grö-
ßen Fockenberg, Koller
und Tönnes wahrlich ein
Denkmal gesetzt, und zwar
ein Denkmal für das Ver-
schandeln einer ganzen
Gemeinde!
In dem Zusammenhang

ist es für die CDU mehr als
peinlich, daß sowohl Bür-
germeister Fockenberg als
auch Ratsherr Grave (bei-
de in die Jury gewählt) den
Sitzungen unentschuldigt
fernblieben .

Sigrid Lange
Tel. (02045) 5235

Wir meinen: Die Stadt muß die Bürger/innen frühzeitig
an den Planungen beteiligen . Auch dürfen Einrichtungen
wie Kindergärten usw. nicht vergessen werden . Als aller-
erstes halten wir jedoch eine Untersuchung des Bodens
auf Altlasten für unabdingbar .

	

Rolf Zydeck
Tel. 35050
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